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Abstract 

Epoché und sensus communis  
Eine bildungs- und lerntheoretische Verortung temporärer Urteilssuspendierung und erweiterter 
Denkungsart 

Gegenstand 
Im Zeitalter von Globalisierung und Internationalisierung, Migration und Integration ist 
die Fähigkeit zur pluralistischen Urteilsbildung unumgängliches Moment eines 
nachhaltigen Bildungsvollzugs. Man könnte es sogar als eine der eminenten ethischen 
Aufgaben jeder Bildungseinrichtung betrachten. Der Weg dazu scheint in Schulen, 
Universitäten und Einrichtungen der Erwachsenenbildung geebnet: Das Selbstdenken, 
im Sinne von Mündigkeit und Aufklärung, sich frei von heteronomen Abhängigkeiten zu 
machen, ist zentraler Bestandteil jedes Fachs und spiegelt sich in vielen 
Unterrichtsinhalten wider. 

Der Fortentwicklung dieses Denkens, das einerseits auf eine temporäre 
Urteilssuspendierung zugunsten von Perspektivenwechsel und Meinungsbildung abhebt 
und andererseits auch die Perspektive und Interessen der Anderen einbezieht und damit 
überhaupt erst einen pluralistischen Meinungsaustausch ermöglicht, wird aber bislang 
wenig Aufmerksamkeit geschenkt: das hermeneutisch bedeutsame Moment der 
„epoché“ (Urteilssuspendierung) und die Stellung des Gemeinsinns (sensus communis).  
Dies ist in (populistischen) Zeiten, in denen immer wieder von „Wertevermittlung“, 
„Toleranz“ für Andersdenkende und „Diversity Management“ gesprochen wird und 
gleichzeitig die Grenzen des Sagbaren im öffentlichen Diskurs immer wieder ausgelotet, 
verschoben und konterkariert werden, als fahrlässig zu beurteilen.  

Öffentliches Handeln und Kommunizieren wird hier zum hermeneutischen und 
ethischen Problem: Es besteht die Gefahr einer einseitigen Dominanz, Vereinnahmung 
und Instrumentalisierung des (fremden) Gegenübers – von digitaler Diffamierung, 
politischem framing und fake news ganz zu schweigen.  

 
Soll das Ziel des Austauschs jedoch ein kritisch-konstruktiver Streit oder gar 
inklusivierend-egalitärer Polylog sein, bei dem die Agierenden ihre grundsätzliche 
Gleichberechtigung anerkennen und eine gegenseitige Horizonterweiterung anstreben, 
bedarf es eines erweiterten Wahrnehmungs- und Reflexionsspektrums der Teilnehmer. 
Diese Spektren vor allem deshalb, um der vorschnellen Vereinnahmung und 
Klassifizierung des Anderen entgegenzuwirken – die vor-urteilsbehafteten „Schubladen“ 
lauern überall – und um „einen Standort in der Welt einzunehmen, der nicht der meinige 
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ist, und mir nun von diesem Standort aus eine eigene Meinung zu bilden.“ (Arendt 
2000).  
 
Der Vortrag diskutiert die (phänomeno)logischen Grundprinzipen der epoché 
(Husserl/Buck/Waldenfels) und die Kantische Gemeinsinnsmaxime „an der Stelle jedes 
andern [zu] denken“ (§40, Kritik der Urteilskraft, 1790) im Kontext von Öffentlichkeit 
und (österreichischer) Politik, Ästhetik und Rhetorik, Interkulturellem Lernen und Global 
Citizenship Education.  
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